
  

 
 

Stadt Halle (Saale)      08.02.2017 
Geschäftsbereich III 
 
 
 
 

Sitzung des Sportausschusses am 08.02.2017 

 
Fragen des Stadtrates Denis Helmich, Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN, zur 
Beschlussvorlage Baubeschluss zu Fluthilfemaßnahmen HW 59 / HW 125 
Wiederherstellung Wassersportzentrum Osendorfer See  
(Vorlagen-Nummer: VI/2016/02605) 
 
TOP: 4.2 
 
 
 
Frage 1: 
In der Begründung der Beschlussvorlage wird erwähnt, dass im Rahmen der Prüfung 
durch das Landesverwaltungsamt Mittelkürzungen eingetreten sind, die nun in der 
weiteren Planung und Realisierung der Maßnahme berücksichtigt werden. Bei welchen 
konkreten Teilprojekten hat das Landesverwaltungsamt beantragte Mittel gekürzt und 
mit welcher Begründung? Welche Teilprojekte werden nun anders als in der 
vorgelegten Planung realisiert? 
 
Nicht gefördert werden die Errichtung eines öffentlichen Rundweges, eine Mastleuchte und 
sechs Fahnenmasten, da diese vor dem Hochwasser 2013 nicht vorhanden waren bzw. da 
der Rundweg durch das Hochwasser nicht zerstört wurde. 
 
Bei der Herrichtung der befestigten Außenflächen soll Asphalt statt Betonpflaster verwendet 
werden, da Asphalt preiswerter ist als Betonpflaster.  
 
Die Gesamtmaßnahme zur Wiederherstellung des Wassersportzentrums Osendorfer See 
kann unter Beachtung dieser Kürzungen bzw. der Änderung der Pflasterungsart umgesetzt 
werden. 
 
 
Frage 2: 
Aus welchen Gründen wurde in der Beschlussvorlage auf eine Einzelaufstellung zu 
den Realisierungskosten Projekte verzichtet? Kann dies nachgeholt werden? 
 
Bei der Wiederherstellung des Wassersportzentrums Osendorfer See handelt es sich um ein 
Projekt, das lediglich durch die unterschiedlichen Fördermittelgeber in die Herrichtung der 
Außenanlagen (Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt) und in die Erneuerung der 
baulichen Anlagen (Investitionsbank Sachsen-Anhalt) unterteilt wurde. Eine Untergliederung 
für die einzelnen Vereine gibt es nicht. Jede einzelne Hochwassermaßnahme ist immer ein 
Projekt ohne Aufgliederung.   
 
 
 
 
 



  

 
Frage 3: 
Für den Sanitärtrakt der Bootshalle des Hallescher Kanu-Club 54 e.V: ist eine Sauna 
geplant. Gab es die Sauna bereits vor der flutbedingten Zerstörung des 
Wassersportzentrums? Wie hoch sind die geschätzten Betriebskosten der neuen 
Sauna jährlich und sind diese Kosten förderfähig hinsichtlich städtischer Zuschüsse 
für die Betriebskosten? 
 
Bereits vor dem Hochwasser 2013 gab es eine ca. sechs Quadratmeter große Sauna. Bisher 
war es nicht möglich, die Stromkosten für den Betrieb der Sauna aus den Betriebskosten des 
Objekts herauszurechnen. Eine Sauna ist nicht förderfähig, wenn sie nicht unmittelbar zur 
Ausübung des Sports erforderlich ist. 
 
 
Frage 4: 
Welche Vorkehrungen wurden seit dem Flutereignis 2013 im Bereich des 
Hochwasserschutzes an der Reide getroffen, um künftige Schadensereignisse zu 
verhindern? 
 
Zum Schutz gegen Überflutungen von Hochwasser der Reide bzw. Weißen Elster wurde 
südlich des Osendorfer Sees der 2013 entstandene Dammbruch wieder geschlossen.  
Ergänzend dazu wurde die straßenbegleitende Verwallung an der Straße Am Tagebau in 
diesem Zusammenhang wieder hergestellt. Weiterhin ist die Erneuerung der Straße Am 
Tagebau geplant. 
 
 
Frage 5: 
Entspricht die Freiflächenplanung des Wassersportzentrums der Freiflächennutzung 
vor dem Überflutungsereignis? Wenn es wesentliche Veränderungen gibt, welche sind 
dies? 
 
Gemäß der „Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Beseitigung der 
Hochwasserschäden 2013“ wird nur gefördert, was beim Hochwasser Schaden erlitten hat. 
Somit gibt es keine wesentlichen Änderungen in der Freiflächengestaltung. 
 
 
Frage 6: 
Am Osendorfer See gab es in der Vergangenheit Probleme mit Abrutschungen 
insbesondere im nördlichen Bereich des Sees. Ist der gesamte See aktuell zur 
Nutzung für den Wassersport freigegeben? Werden Wettkampfvorgaben an die 
Rennstrecken erfüllt? 
 
Mit den Sportvereinen wurde 2015 und ergänzend 2016 eine Vereinbarung zur teilweisen 
Nutzungsfreigabe geschlossen. Hier erfolgte die Freigabe der gesamten Seefläche zu 
Trainingszwecken mit entsprechenden Hinweisen zur Verkehrssicherheit. Mit dieser 
Freigabe zu Trainingszwecken sind keine formalen Anforderungen an Wettkampfstrecken 
verbunden. 
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